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Ein Plan für die Zukunft 

Wie wichtig es ist, unser Leben und Wirtschaften zum 

Schutz von Umwelt und Klima zu ändern und nachhaltiger 

auszurichten, um den nachfolgenden Generationen eine 

lebenswerte Zukunft zu hinterlassen, zeigt sich nahezu täg-

lich. 

 

Die 17 Nachhaltigkeitsziele der UN (Sustainable Develop-

ment Goals/SDGs), sind strategische Ziele, die die politi-

schen Ziele der Vereinten Nationen, für die weltweite Siche-

rung einer nachhaltigen Entwicklung erreichen sollen.  

 

Die 17 Ziele bilden alle drei Dimensionen von Nachhaltigkeit 

ab – Soziales, Umwelt und Wirtschaft – und sollen bis 2030 

von allen Ländern des Globalen Nordens und des Globalen 

Südens erreicht werden. Sie sind unteilbar und bedingen 

einander. Sie gelten weltweit für 193 Nationen und 8 Milliar-

den Menschen.  

 

Wir hier im Kreis Plön sind nur ein kleiner Teil, aber wir sind 

ein Teil dieser Welt. Die Art und Weise, wie wir in den Kom-

munen das Thema Nachhaltigkeit und die Umsetzung der 

SDGs angehen, ist von zentraler Bedeutung.  

 

 

 

Einstimmig hat der Kreistag die Verwaltung beauftragt, 

seine Handlungsfelder nachhaltig zu gestalten. Dazu wird 

vom Kreis Plön – mit externer Unterstützung – eine Nach-

haltigkeitsstrategie erarbeitet. 

 

Dieser erste Bericht zeigt, dass schon Maßnahmen und 

Aktivitäten in die richtige Richtung weisen. Nun geht es 

darum, gezielt die Agenda 2030 mit nachhaltigem Handeln 

zu unterstützen. Das entscheidende Wort ist hier: „gezielt“. 

Die Ressourcen des Kreises Plön und seiner Verwaltung 

sind endlich. Wir benötigen eine kluge Strategie und einen 

cleveren Maßnahmenplan, um mit den verfügbaren Mitteln 

ein Maximum an Wirkung zu erzielen.  

 

Gemeinsam können wir ein großes Ziel verfolgen und er-

reichen. Wir können im Kreis die Weichen auf Nachhaltig-

keit stellen – für die Welt und für unsere Kinder und Enkel-

kinder.   

 

 

 

Björn Demmin 

Landrat 

1. Vor allem: Vorwort des Landrats 
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Kaum ein Begriff ist in den letzten Jahren so populär gewor-

den wie „Nachhaltigkeit“. Jahrzehnte haben sich nur Wissen-

schaftler/innen und einige Interessierte mit dem Begriff be-

schäftigt. Jetzt ist plötzlich alles „nachhaltig“, weil der Begriff 

vom Marketing entdeckt und besetzt wurde. Dabei ist Nach-

haltigkeit weder ein wissenschaftliches Nischenthema noch 

ein inflationärer Werbebegriff. Nachhaltigkeit ist die Ausrich-

tung des heutigen Handelns mit dem Blick in die Zukunft.  

Alle Länder - 17 Ziele bis 2030 

Aufgrund der globalen Krisen (Hunger, Armut, Kriege, Um-

weltzerstörung. Klimawandel,…) haben die Vereinten Natio-

nen einstimmig die Agenda 2030 beschlossen. 193 Länder 

stimmten im Jahr 2015 für eine gemeinsame Strategie der 

Nachhaltigkeit mit dem Ziel, „auf dieser gemeinsamen Reise, 

die wir heute antreten, niemanden zurückzulassen.“  (UN 

Agenda 2030, Präambel) 

Die Oberziele richten sich dabei an den fünf großen P aus: 

 People - Menschen 

 Prosperity - Wohlstand 

 Planet - Planet bzw. Umwelt 

 Peace - Frieden 

 Partnership - Partnerschaft bzw. Zusammenarbeit 

Mehr dazu auf Seite 7 

UN - Europa - Bund - Land und jetzt der Kreis 

Der Beschluss der UN ist aber nicht einfach nur ein freund-

liches Stück Papier - es ist in den meisten Ländern Grund-

lage einer konzertierten Politik der Nachhaltigkeit. Die EU 

hat die Agenda 2030 ebenso zur strategischen Grundlage 

ihrer Politik erklärt wie die Bundesrepublik Deutschland 

und unser Bundesland Schleswig-Holstein. Nun will auch 

der Kreis Plön folgen und für sich eine Nachhaltigkeitsstra-

tegie erarbeiten. Aber wo stehen wir aktuell? 

Vom Bericht über die Strategie zum Ziel 

Dies ist der erste Bericht, der die bisherigen Anstrengun-

gen des Kreises darstellt.  

In Kapitel 2 (ab Seite 9) werden für jedes SDG verfügbare 

Kennzahlen zu Nachhaltigkeitsindikatoren vorgestellt und 

ausgewertet. 

 

1. Vor allem:  Einleitung 

SDGs, Nachhaltigkeit, Strategie…? Eine kurze Erklärung 

In Kapitel 3 (ab Seite 28) finden sie die aktuell wirksamen 

Projekte, Maßnahmen und Konzepte, die im Sinne der 17 

Nachhaltigkeitsziele (Sustainable Development Goals - 

SDG) wirksam sind. Betrachtet werden dabei die politischen 

Initiativen der letzten knapp 10 Jahre (seit 2014) entspre-

chend der strategischen Handlungsfelder des Kreises (aus 

dem Jahre 2012) sowie die Initiativen der Kreisverwaltung. 

Dieser 1. Bericht ist Grundlage für einen geplanten Strate-

gieprozess. Er zeigt Bereiche, in denen Maßnahmen ergrif-

fen werden müssen und wo sich der Kreis verbessern kann. 

Der Bericht zeigt aber auch, dass es bereits viele Initiativen 

und Maßnahmen des Kreises und seiner Verwaltung gibt, 

die nachhaltig sind - nur wurden sie bisher nicht so benannt. 

Der Erarbeitung einer Nachhaltigkeitsstrategie mit öffentli-

cher Beteiligung folgt ein konkreter Maßnahmenplan zur 

Umsetzung der Agenda 2030. Das ist wichtig, damit diese 

Nachhaltigkeitsstrategie nicht einfach ein geduldiges Stück 

Papier bleibt, sondern ein Programm wird für die nachhaltige 

Zukunft des schönen Landkreises, in dem wir leben. 

 

Jan Dreckmann  |  Nachhaltigkeitsmanager 
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1. Vor allem: Zahlen - Daten - Fakten aus dem Kreis  

9 

Zukunftsschulen gibt 

es im Kreis. Sie 

werden alle zwei 

Jahre rezertifiziert 

100 % 

Die Kreisverwaltung 

nutzt zu 100% Recycling

-Papier mit dem Blauen 

Engel. Dafür gab es 2022 

eine Auszeichnung im 

Papieratlas 

Der größte See 

Schleswig-Holsteins 

ist der Große Plöner 

See.  

10% 

aller Kinder unter 

15 Jahren sind 

von Kinderarmut 

betroffen und 

leben in SGB II 

Bedarfsgemein-

schaften. 

44% 

Frauen sind 

Abgeordnete 

im Plöner 

Kreistag 

2023 

Im September wurde die 

Klimaschutzagentur (KSA) 

gegründet und kann an den 

Start gehen 

Sicher 

Der Kreis Plön  hat die 

geringste Kriminalität in SH 

und liegt weit unter dem 

Landesdurchschnitt 

+ 12 % 

Die PKW-Dichte 

stieg von 2011 bis 

2020 von 558 

PKW je 1.000 

Einwohner auf 

628 

58.863 

Pendler fahren 

täglich in, 

durch und aus 

dem Kreis 

50 km 

Küstenlinie hat 

der Kreis Plön 

entlang der 

Ostsee 

27 Paare 

27 Seeadlerpaare nisten 

im Kreisgebiet. Mehr als 

in jedem anderen Kreis. 
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PROSPERITY 

PEOPLE 

PEACE   

PLANET 

PARTNERSHIP 
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[…] Die heute von uns verkündeten 17 Ziele für nachhaltige 

Entwicklung und 169 Zielvorgaben zeigen, wie umfassend 

und ambitioniert diese neue universelle Agenda ist. Sie sol-

len auf den Millenniums-Entwicklungszielen aufbauen und 

vollenden, was diese nicht erreicht haben. Sie sind darauf 

gerichtet, die Menschenrechte für alle zu verwirklichen und 

Geschlechtergleichstellung und die Selbstbestimmung aller 

Frauen und Mädchen zu erreichen. Sie sind integriert und 

unteilbar und tragen in ausgewogener Weise den drei Di-

mensionen der nachhaltigen Entwicklung Rechnung: der 

wirtschaftlichen, der sozialen und der ökologischen Dimensi-

on.  

Die Ziele und Zielvorgaben werden in den nächsten fünfzehn 

Jahren den Anstoß zu Maßnahmen in den Bereichen geben, 

die für die Menschheit und ihren Planeten von entscheiden-

der Bedeutung sind.  

Menschen  

Wir sind entschlossen, Armut und Hunger in allen ihren For-

men und Dimensionen ein Ende zu setzen und sicherzustel-

len, dass alle Menschen ihr Potenzial in Würde und Gleich-

heit und in einer gesunden Umwelt voll entfalten können.  

Planet 

Wir sind entschlossen, den Planeten vor Schädigung zu 

schützen, unter anderem durch nachhaltigen Konsum und 

nachhaltige Produktion, die nachhaltige Bewirtschaftung 

seiner natürlichen Ressourcen und umgehende Maßnah-

men gegen den Klimawandel, damit die Erde die Bedürf-

nisse der heutigen und der kommenden Generationen 

decken kann.  

Wohlstand  

Wir sind entschlossen, dafür zu sorgen, dass alle Men-

schen ein von Wohlstand geprägtes und erfülltes Leben 

genießen können und dass sich der wirtschaftliche, soziale 

und technische Fortschritt in Harmonie mit der Natur voll-

zieht.  

Frieden  

Wir sind entschlossen, friedliche, gerechte und inklusive 

Gesellschaften zu fördern, die frei von Furcht und Gewalt 

sind. Ohne Frieden kann es keine nachhaltige Entwicklung 

geben und ohne nachhaltige Entwicklung keinen Frieden. 

 

Partnerschaft  

Wir sind entschlossen, die für die Umsetzung dieser Agenda 

benötigten Mittel durch eine mit neuem Leben erfüllte Globa-

le Partnerschaft für nachhaltige Entwicklung zu mobilisieren, 

die auf einem Geist verstärkter globaler Solidarität gründet, 

insbesondere auf die Bedürfnisse der Ärmsten und 

Schwächsten ausgerichtet ist und an der sich alle Länder, 

alle Interessenträger und alle Menschen beteiligen.  

Die Querverbindungen zwischen den Zielen für nachhaltige 

Entwicklung und deren integrierter Charakter sind für die 

Erfüllung von Ziel und Zweck der neuen Agenda von aus-

schlaggebender Bedeutung. Wenn wir unsere Ambitionen in 

allen Bereichen der Agenda verwirklichen können, wird sich 

das Leben aller Menschen grundlegend verbessern und eine 

Transformation der Welt zum Besseren stattfinden. […] 

 

 

 

 

Den vollständigen Text der UN-Resolution als .pdf: 

UNRIC - Regionales Informationszentrum  

der Vereinten Nationen (unric.org/de/17ziele) 

DIE ZIELE DER AGENDA 2030: PEOPLE, PLANET, PROSPERITIY, PEACE, PARTNERSHIP 

Leave no one behind 

„Wir versprechen, auf dieser gemeinsamen Reise, 

die wir heute antreten, niemanden zurückzulassen.“  

UN-Resolution 

1. Vor allem: Transformation unserer Welt 
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ERLÄUTERUNG 

Zu jedem der 17 Nachhaltigkeitsziele (Sustainable 

Development Goals - SDGs) gibt es weitere Unterziele - 

insgesamt 169. Viele davon beziehen sich auf die Länder 

des Globalen Südens und eine nachhaltige Entwicklung in 

diesen Ländern. 

Doch auch in Deutschland und seinen Kommunen gibt es 

gültige Nachhaltigkeitsziele. Speziell für die kommunale 

Entwicklung haben die Kommunalen Spitzenverbände 

zusammen mit dem Deutschen Institut für Urbanistik einen 

Katalog mit Indikatoren entwickelt, um die Nachhaltigkeit 

vor Ort messbar und langfristig auch steuerbar zu machen 

(Nachhaltigkeitsmanagement). 

Der aktuelle Status zu den einzelnen Kennzahlen lässt 

sich aus öffentlich zugänglichen Statistiken ablesen. Aus 

welcher Quelle die Daten stammen ist stets angegeben.  

 

Auf den folgenden Seiten wird für jedes Nachhaltigkeitsziel 

(SDG 1 - 17) kurz dessen Bedeutung auf der kommunalen 

Ebene erläutert und bedeutende Kennzahlen des Kreises 

ausgewertet. 

Indikatoren werden unterschieden in 

 Typ I  - Indikatoren, die qualitativ gut geeignet und 

flächendeckend gut verfügbar sind 

 Typ II - Indikatoren, die qualitativ (sehr) gut 

geeignet, flächendeckend jedoch zumindest noch 

nicht gut verfügbar sind 

 

QUELLE 

Den angeführten Indikatorenkatalog mit einer 

ausführlichen Beschreibung finden Sie in der Publikation: 

SDG-Indikatoren für Kommunen, 3. Aufl. Juli 2022 

 

Indikatoren und Kennzahlen 

Auf den folgenden Seiten sind zu jedem Nachhaltigkeitsziel (SDG) Indikatoren und 

Kennzahlen aufgeführt. Eine kurze Erläuterung zur Auswahl 
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DEFINITION 

SDG 1 formuliert das Ziel, Armut in allen Formen zu been-

den. Der Armutsbegriff bezieht sich auf soziale, politische, 

bildungsbezogene und kulturelle Armut. Oftmals fallen die 

verschiedenen Dimensionen zusammen. Armut ist ein 

multidimensionales Konzept, das nicht allein auf das Ein-

kommen oder materiellen Mangel beschrankt ist. 

Die nationale Armutspolitik verfolgt die garantierte Siche-

rung des Existenzminimums und die Bekämpfung relativer 

Armut. 

Armutsgefährdet ist, wer im Vergleich zur übrigen Bevöl-

kerung so geringe Mittel zur Verfugung hat, dass er oder 

sie am gesellschaftlichen Leben nur sehr begrenzt teilha-

ben kann. 

Gestaltungsmöglichkeiten auch auf kommunaler Ebene 

sind die Sicherung von auskömmlicher Arbeit,  die Verein-

barkeit von Familie und Beruf, Zugang zu bezahlbarem 

Wohnraum. 

 

 

STAND IM KREIS 

Im Vergleich mit den durchschnittlichen Werten aus dem 

Bundesland, kann der Kreis Plön in den Armutskategorien  

 SGB II/SGB XII Quote 

 Jugendarmut (ohne Abb.) 

 Kinderarmut (ohne Abb.) 

 Altersarmut 

bessere Werte aufweisen. Auch ist im Verlauf der letzten 

Jahre fast durchgängig ein leichter Rückgang der Armuts-

quoten festzustellen. Einzig die Altersarmut steigt seit 2020. 

 

WEITERER INDIKATOR 

Ein weiterer Indikator für die Erreichung von Zielen beim 

SDG 1 ist die Zahl der Wohnungslosen. Hierzu liegen auf 

Kreisebene bislang keine Daten vor. 

ZIEL 

Armut in jeder Form und überall beenden 

Altersarmut 

SGB II- / SGB XII-Quote 

Quelle: Statistische Ämter des Bundes und der Länder, ZEFIR 
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DEFINITION 

Das Ziel von SDG-2 ist die Verbesserung der Ernährungs-

situation. Es formuliert in den Unterzielen sowohl Ziel zur 

sicheren Versorgung mit Nahrungsmitteln als auch Ziele 

für die Landwirtschaftspolitik.  

In den Ländern des globalen Nordens besteht überwie-

gend der Konflikt der Fehlernährung und der Fettleibigkeit 

(Adipositas), sodass hier weniger die Beendigung des 

Hungers als die Sicherung einer ausgewogenen Ernäh-

rungsweise im Vordergrund steht.  

In Bezug auf eine nachhaltige Landwirtschaft adressiert 

das Ziel vor allem im Übermaß ausgebrachte Stickstoffver-

bindungen, bspw. durch den übermäßigen Einsatz von 

Düngemitteln. 

 

STAND IM KREIS 

Der Stickstoffüberschuss je ha unterliegt deutlichen Schwan-

kungen. Der letzte verfügbare Wert von 2020 betrug einen 

Überschuss von 57 kg/ha. Damit liegen die Werte des Krei-

ses im Toleranzbereich des Umweltbundesamtes. 

 

WEITERER INDIKATOR 

Für SDG 2 werden Indikatoren vorgeschlagen, die sich mit 

den langfristigen Auswirkungen (Fehl-)Ernährung befassen.  

Beispiel: 

 Anteil der übergewichtigen Kinder an allen untersuchten 

Kindern im Schuleingangsjahr 

ZIEL 

Den Hunger beenden, Ernährungssicherheit und eine bessere Ernährung erreichen 

und eine nachhaltige Landwirtschaft fördern 

Stickstoffüberschuss 

Quelle: Universität Gießen, Umweltbundesamt  
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ZIEL 

Ein gesundes Leben für alle Menschen jeden Alters gewährleisten und ihr 

Wohlergehen fördern 

DEFINITION 

Das Ziel von SDG 3 betrifft die Verbesserung der öffentli-

chen Gesundheitsfürsorge, die Versorgung mit Dienstleis-

tungen im Gesundheitssektor und das Wohlergehen aller 

Menschen. Es geht um eine flächendeckende, bedarfsge-

rechte und qualitativ hochwertige medizinische Versor-

gung und gesundheitliche Daseinsvorsorge für alle Men-

schen.  

 

Im Zuge des demographischen Wandels steht gerade der 

ländlich geprägte Raum vor Herausforderungen im Pflege- 

und Gesundheitssektor. Durch die steigende Zahl der älte-

ren und der pflegebedürftigen Menschen werden die Be-

darfe an ärztlichen und pflegerischen Leistungen erheblich 

steigen. Gleichzeitig besteht schon heute ein Mangel an 

Haus- und Fachärzten sowie an Pflegepersonal. 

 

Quelle: Statistische Ämter der Länder, Bundesagentur für Arbeit, ZEFIR  

Plätze in Pflegeheimen (Vergleich: Kreis Plön/Schleswig-Holstein) 

STAND IM KREIS 

Die „wohnungsnahe Grundversorgung Hausarzt“ misst die 

durchschnittliche Entfernung zur nächsten Praxis. Der 

Kreis Plön hat mit einer Entfernung von 1.645 m einen 

mittleren Wert im Vergleich mit den anderen Flächenkrei-

sen in Schleswig-Holstein aufzuweisen (LK Schleswig-

Flensburg: 2.228 m; LK Stormarn; 1.128 m). Alle Daten 

aus dem Jahr 2021; Zeitreihendaten existieren nicht. 

Die verfügbaren Daten im Bereich Pflegeversorgung zei-

gen eine fallende Tendenz und eine unterdurchschnittliche 

Versorgung z.B. mit Pflegeheimplätzen. Mit lediglich 46,8 

Plätzen auf 1.000 Einwohner ist der Kreis Plön das 

Schlusslicht in Schleswig-Holstein. Andere Flächenkreise 

(Schleswig-Flensburg, Stormarn) haben rund 50 Prozent 

mehr Plätze auf 1.000 Einwohner. 

WEITERE INDIKATOREN  

 Vorzeitige Sterblichkeit 

 Wohnungsnahe Grundversorgung Supermarkt/

Apotheke/Krankenhaus 

 Personal in Pflegeheimen 

Wohnungsnahe Grundversorgung Hausarzt  

(Einwohnergewichtete Luftliniendistanz) 

 

Quelle: Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung  
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ZIEL 

Inklusive, gleichberechtigte und hochwertige Bildung gewährleisten und 

Möglichkeiten lebenslangen Lernens für alle fördern 

DEFINITION 

Eine hochwertige Bildung befähigt Menschen, ihre politi-

sche, soziale, kulturelle und wirtschaftliche Situation zu 

verbessern. Jedes Kind hat daher das Recht auf eine 

Schulausbildung und jeder Mensch darauf, seine grundle-

genden Lernbedürfnisse zu befriedigen – ein Leben lang. 

Bildung gilt als Schlüssel für eine zukunftsfähige Entwick-

lung und ist deshalb ein Schwerpunkt der nachhaltigen 

Entwicklung. 

 

SDG 4 hat die Verbesserung der Bildungschancen, des 

Zugangs zu und der Qualität von Bildungsangeboten so-

wie die Verbesserung des Bildungsstandes aller Men-

schen zum Ziel. Insbesondere der Zugang zu frühkindli-

cher Bildung, zu hochwertiger Grund- und Sekundarschul-

bildung, zu fachlicher, beruflicher und tertiärer Bildung, zu 

inklusiver Bildung sowie zur Bildung für eine nachhaltige 

Entwicklung werden angesprochen.  

 

Das Ziel ist zudem die Bereinigung von geschlechts- und 

milieuspezifischen Unterschieden im Bildungsbereich und 

ein gleichberechtigter Zugang zu Bildung und einem le-

benslangen Lernen für alle. 

STAND IM KREIS 

In den Jahren von 2011 bis 2021 ist die Zahl der Schulab-

gänger/-innen ohne Abschluss kontinuierlich gestiegen. 

Der Kreis liegt oberhalb des SH-Durchschnitts - nur Ost-

holstein hat eine höhere Quote. In Stormarn ist die Quote 

nur halb so hoch. 

Der Anteil der Unter-3-Jährigen Kinder, die einen Platz in 

einer Tageseinrichtung haben, ist in den letzten Jahren 

stetig gestiegen. Lag der Anteil bei den 0-3-Jährigen im 

Jahr 2011 noch bei 14,9 Prozent, so verbesserte er sich 

innerhalb von 10 Jahren deutlich auf 23,2 Prozent. 

 

 

WEITERE INDIKATOREN 

 Integrative Kindertageseinrichtungen  

 

Schulabgänger/innen ohne Hauptschulabschluss 

Unter-3-jährige in Tageseinrichtungen 

Quelle: Statistische Ämter der Länder, ZEFIR 
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Verdienstabstand zwischen Frauen und Männern  

Frauenanteil in Stadt- und Gemeinderäten (Vergleich Kreis Plön/SH) DEFINITION 

Ziel von SDG 5 „Gleichstellung der Geschlechter“ ist die 

Beseitigung aller Formen der Diskriminierung von Frauen 

und Mädchen weltweit. Dabei wird ausdrücklich Bezug 

genommen auf Gewalt gegen Frauen und Mädchen, deren 

Rolle innerhalb der Familien, das Thema der unbezahlten 

Pflege- und Hausarbeit, die Beteiligung an der Entschei-

dungsfindung auf allen Ebenen, privat wie öffentlich sowie 

der Zugang zu sexuellen und reproduktiven Gesundheits-

dienstleistungen und Rechten.  

 

Im Sinne der nachhaltigen Entwicklung und der Gleichstel-

lung der Geschlechter sollen auch Männer vor jeglicher 

Form von Gewalt und Diskriminierung geschützt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

ZIEL  

Geschlechtergleichstellung erreichen und alle Frauen und 

Mädchen zur Selbstbestimmung befähigen 

STAND IM KREIS 

Der Frauenanteil in den kommunalen Räten schwankt im 

Kreis deutlich: 2015 lag der Anteil der Frauen bei knapp 

40 Prozent und damit knapp 7 Prozentpunkte über dem 

Landesschnitt. Schon vier Jahre später lag der Frauen-

anteil im Kreis Plön unter dem Landesdurchschnitt. Im 

aktuellen Kreistag ist der Frauenanteil bei 44,4 Prozent. 

 

Das Medianeinkommen von weiblichen Arbeitnehmerin-

nen beträgt 87,7 % des Medianeinkommens von männli-

chen Arbeitnehmern. Seit 2014 hat sich der Verdienstab-

stand zwischen Männern und Frauen im Kreis Plön und 

ebenso in Schleswig-Holstein nur leicht um knapp 3 Pro-

zentpunkte verbessert. 

 

WEITERE INDIKATOREN 

 Beschäftigungsquoten Männer/Frauen 

 Frauenanteil in Führungspositionen der Kreisverwal-

tung 

 Frauenanteil in Führungspositionen kommunaler Un-

ternehmen 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung  
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Abwasserbehandlung in %  (Vergleich: Kreis Plön/SH) 

DEFINITION 

Das Ziel 6 „Wasser und Sanitärversorgung für alle“ bezieht 

sich auf die Verbesserung der Gewässerqualität, die inte-

grierte Bewirtschaftung der Wasserressourcen und den 

effizienten Umgang mit Wasser. Wasserverbundene Öko-

systeme sollen dabei geschützt werden, darunter auch 

Berge, Wälder, Feuchtgebiete, Flüsse, Grundwasserleiter 

und Seen.  

 

Fließgewässer sind als natürliches Biotop von großer Be-

deutung. Durch das Einleiten von Abwässern und Nieder-

schlagswasser von Flächen werden auch Schadstoffe 

eingetragen. 

 

 

ZIEL 

Verfügbarkeit und nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und 

Sanitärversorgung für alle gewährleisten 

Quelle: Statistische Ämter des Bundes und der Länder, ZEFIR 

STAND IM KREIS 

Die  Abwasserbehandlung mit den Techniken Denitrifikati-

on und Phosphorelimination ist im Zeitraum 2011 bis 2020 

von 73 Prozent auf 77 Prozent gestiegen und liegt damit 

nur wenig unterhalb des Landesdurchschnitts. Jedoch 

weist der Nachbarkreis Ostholstein eine Quote von 93,3 

Prozent auf. 

Die kreisfreien Städte Flensburg, Neumünster und Lübeck  

reinigen 100 Prozent ihrer Abwässer. 

 

 

WEITERER INDIKATOR 

 Nitrat im Grundwasser (keine Daten vorhanden) 
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DEFINITION 

SDG 7 „Bezahlbare und saubere Energie“ fordert den all-

gemeinen Zugang zu bezahlbaren, verlässlichen und mo-

dernen Energiedienstleistungen. Fossile Energieträgern 

sollen immer weniger genutzt und der Anteil erneuerbarer 

Energien bis 2030 deutlich ausgebaut werden. Strategisch 

ebenso wichtig ist die Steigerung der Energieeffizienz und 

die Verminderung des Energieverbrauchs. Die Sektoren 

Wirtschaft, Verkehr und Wohnen sind gleichermaßen 

Schwerpunkt der Energiewende. 

Globales Ziel sauberer Energie ist natürlich der Klima-

schutz. Aber auch regional soll möglichst emissionsfreie 

Energie wirken und die Gesundheitsgefahren durch 

Schadstoffe in der Luft reduzieren.  

Erneuerbare Energien zeichnen sich häufig durch eine 

dezentrale Bereitstellung aus. Kommunen können den 

Ausbau aktiv unterstützen und so dazu beitragen, den 

Anteil erneuerbarer Energien am lokalen Energiemix zu 

erhöhen. 

 

STAND IM KREIS 

Es sind im Kreis Plön bis 2020 erneuerbare Energieträger 

mit einer Nettonennleistung von insgesamt 0,92  Kilowatt-

stunden je Einwohner installiert worden. Dieser Wert liegt 

deutlich unter den Landesdurchschnitt von 3,73 kw/h je Ein-

wohner. 

Die Zahl der Ladesäulen je Einwohner war im Kreis Plön bis 

zum Jahr 2017 sehr gering (0,03 Ladepunkte). Seit 2018 

steigt Zahl jedoch deutlich an und kontinuierlich an. 

 

WEITERE INDIKATOREN 

 Ladesäuleninfrastruktur 

 Energieeffiziente Straßenbeleuchtung 

 Ausgaben für den kommunalen Ausbau erneuerbarer 

Energien 

Strom aus erneuerbaren Quellen (Vergleich Kreis Plön/Schleswig-Holstein) 

ZIEL 

Zugang zu bezahlbarer, verlässlicher, nachhaltiger und moderner Energie für alle 

Quelle: Bundesnetzagentur, Statistische Ämter der Länder, ZEFIR  
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DEFINITION 

SDG 8 fordert menschenwürdige Arbeit und Wirtschafts-

wachstum. Es fokussiert auf die Arbeitsbedingungen der 

Menschen und auf ein nachhaltiges Wirtschaftswachstum.  

Eine gerechte Entlohnung für die verrichtete Arbeit ist 

Existenzgrundlage und ermöglicht es, den Menschen und 

ihren Familien am sozialen Leben der Gesellschaft teilzu-

haben. Die Arbeitsleistung, Gesundheit, Motivation und 

Zufriedenheit der Arbeitnehmer/-innen hängt maßgeblich 

von den Arbeitsbedingungen ab. 

Eine der Hauptaufgaben ist es, den ökonomischen, sozia-

len und ökologischen Zielen gleichermaßen gerecht zu 

werden, d.h. die Ressourcen nachhaltig, sparsam und 

effizient zu nutzen. Die Verringerung des Anteils junger 

Menschen, die ohne Beschäftigung sind und keine Schul- 

oder Berufsausbildung haben, wird ebenso angestrebt. 

 

 

 

Langzeitarbeitslosenquote (Vergleich Kreis Plön/SH) 

Beschäftigungsquote  

ZIEL 

Dauerhaftes, breitenwirksames und nachhaltiges Wachstum, produktive 

Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern 

STAND IM KREIS 

Die Beschäftigungsquote im Kreis Plön ist seit 2010 konti-

nuierlich gestiegen. Knapp 60 Prozent der Bevölkerung im 

erwerbsfähigen Alter von 15 bis 64 Jahren sind am Wohn- 

ort als sozialversicherungspflichtig beschäftigt (SvB) ge-

meldet. Die Quote im Kreis Plön ist mit der durchschnittli-

chen Entwicklung im Bundesland deckungsgleich. 

Ein Anteil von 2 Prozent der Erwerbspersonen ist länger 

als 1 Jahr arbeitslos. Die Zahl dieser Langzeitarbeitslosen 

liegt unter dem Durchschnitt Schleswig-Holsteins und ist in 

den letzten Jahren von fast drei um knapp 1,5 Prozent-

punkte auf 1,5 Prozent gesunken. Seit 2019 steigt die Zahl 

jedoch wieder deutlich an. 

 

WEITERE INDIKATOREN 

Weitere Indikatoren für die Qualität der Arbeit sind die An-

teile „atypischer Beschäftigung“ bspw. der Anzahl geringfü-

gig Beschäftigter, Zeitarbeiter/-innen oder Leistungsauf-

stocker/-innen. 

Quelle: Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Bundesagentur für Arbeit, ZEFIR  
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Hochqualifizierte am Arbeitsort (Vergleich Kreis Plön/S-H) 

DEFINITION 

SDG 9 fordert den Aufbau und die Weiterentwicklung von 

nachhaltigen, widerstandsfähigen Infrastrukturen, die För-

derung der Industrialisierung sowie die Unterstützung von 

Innovationen als Schwerpunktbereiche. 

Um den Strukturwandel hin zur Digitalisierung, der Ener-

gie- und Mobilitätswende sowie der Industrie 4.0 zu för-

dern, sollen die Ausgaben für Forschung und Entwicklung 

sowie der Anteil der Beschäftigten steigen. 

Verlässliche, leistungs- und widerstandsfähige öffentliche 

Infrastruktur bezieht sich hier vornehmlich auf technische, 

öffentliche Güter wie die Information- und Kommunikati-

onstechnik sowie Verkehrsinfrastrukturen. 

Für eine wirtschaftlich zeitgemäße Entwicklung ist die För-

derung von Innovationen und das Schaffen der nötigen 

Rahmenbedingungen unerlässlich. Dazu gehören neben 

technischen Belangen auch hochqualifizierte Fachkräfte, 

die Innovationen erarbeiten bzw. neue Unternehmen grün-

den. 

 

ZIEL 

Eine belastbare Infrastruktur aufbauen, inklusive und nachhaltige 

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen 

Breitbandversorgung private Haushalte (Vergleich Kreis Plön/S-H) 
STAND IM KREIS 

Der Anteil der privaten Haushalte, die im Kreis Plön eine 

Bandbreite von 100 Mbit/s nutzen können ist in den letzten 

Jahren kontinuierlich gestiegen und beträgt 85,9 Prozent 

(2020). Damit ist der Anschluss an die Entwicklung im 

Bundesland wieder erreicht.  

10,7 Prozent der sozialversicherungspflichtig Beschäftig-

ten (SvB) im Kreis Plön haben einen akademischen 

Berufsabschluss. Dieser Wert ist in den letzten Jahren 

kontinuierlich gestiegen, liegt jedoch immer noch rund 

zwei Prozentpunkte unter dem Landesdurchschnitt. 

 

WEITERE INDIKATOREN 

 Breitbandversorgung Unternehmen (hierzu liegen kei-

ne Daten vor) 

 Existenzgründungen: Neugründungen je 1.000 Ein-

wohner/-innen.  

 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit, ZEFIR  

Quelle: Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur  
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Verhältnis der Beschäftigung Ausländer/Inländer (Vergleich Kreis Plön/S-H) 

Schulabbrecherquote Ausländer/Inländer  (Vergleich Kreis Plön/S-H) DEFINITION 

Vor dem Gesetz haben alle Menschen die gleichen Rechte, 

beispielsweise das Recht auf ein selbstbestimmtes Leben. 

Das bedeutet auch, dass alle Menschen den gleichen Zugang 

zu Bildung, zur Gesundheitsversorgung oder zu sozialer und 

wirtschaftlicher Teilhabe haben sollten. Vielen Menschen 

bleibt dies jedoch verwehrt, weil sie z.B. von Armut betroffen 

sind oder einen Migrationshintergrund haben. 

Auch die Gleichstellung von Mann und Frau oder der Zugang 

zum ersten Arbeitsmarkt sind nicht für alle Menschen selbst-

verständlich. 

SDG 10 formuliert den Anspruch, Ungleichheiten zwischen 

und innerhalb der Länder zu verringern. Für Deutschland um-

fasst dies Maßnahmen zur Integration, zur Förderung gleicher 

Bildungschancen und zur gerechten Verteilung von Einkom-

men und Vermögen. 

STAND IM KREIS 

Im Jahr 2020 betrug das Verhältnis der Schulabbruchsquote 

von Ausländer/-innen zur Schulabbrecherquote innerhalb der 

Gesamtbevölkerung im Kreis Plön 583,6 Prozent. D.h. für 

ausländische Jugendliche ist das Risiko keinen Abschluss zu 

ZIEL 

Ungleichheiten in und zwischen Ländern sollen verringert werden 

bekommen fast sechsmal höher als für Deutsche. Die 

Quote im Kreis Plön unterliegt starken Schwankungen und 

liegt meist deutlich über dem Landesdurchschnitt. 

Deutlich ist die Tendenz einer steigenden Quote. Kamen 

2011 auf 100 deutsche Schulabbrecher noch 122,7 Aus-

länder/-innen, so waren es 2016 über 800 und im Jahr 

2021 immer noch 583. 

Im Jahr 2021 betrug das Verhältnis der Beschäftigungs-

quote von Ausländer/-innen zur Beschäftigungsquote in 

der Gesamtbevölkerung 67 Prozent. Dieser Wert hat sich 

im Lauf der Jahre um gut 10 Prozentpunkte verbessert, 

liegt jedoch etwas unterhalb des Landesdurchschnitts. 

 

WEITERE INDIKATOREN 

 Einkommensverteilung 

 Migrantenanteil Stadtrat, Gemeinderat, Kreistag 

 Projekte mit migrantischen Organisationen 

Alle: keine verfügbaren Daten. 

Quelle: Statistische Ämter der Länder, ZEFIR  

Quelle: Statistische Ämter der Länder, Bundesagentur für Arbeit, ZEFIR  
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PKW-Dichte je 1.000 EW (Vergleich Kreis Plön/S-H) 

Mietpreise 
DEFINITION 

Das SDG 11 „Nachhaltige Städte und Gemeinden“ ist für 

Kommunen in Deutschland von besonderer Relevanz.  

Ein wichtiges Thema auch vor dem Hintergrund der demo-

graphischen Entwicklung und eine der zentralen Herausfor-

derungen der Kommunalentwicklung ist es, genug bezahl-

baren Wohnraum zu schaffen und gleichzeitig lebenswerte, 

klimafreundliche und klimaangepasste Städte und Gemein-

den zu erhalten, indem öffentlicher Raum und Freiflächen 

geschützt werden. 

Der Ausbau des öffentlichen Personennahverkehrs 

(ÖPNV) und die Verbesserung der Infrastruktur für Fahrrad

- und Fußverkehr sind ebenso zentrale Bestandteile einer 

nachhaltigen Siedlungsentwicklung, insbesondere im länd-

lich geprägten Umland von Oberzentren, die zugleich wich-

tige Wohn- und Erholungsfunktionen bieten. Die Lebens-

qualität und den Zugang zu Infrastrukturen in Städten und 

ländlichen Raumen anzugleichen bedeutet auch, die demo-

grafische Entwicklung zu berücksichtigen und den eher 

ländlich geprägten Kreis als attraktiven Standort für Wirt-

schaft und Innovation zu entwickeln. 

ZIEL 

Städte und Siedlungen sollen inklusiv, sicher, widerstandsfähig und nachhaltig 

machen  

STAND IM KREIS 

Die durchschnittliche Nettokaltmiete beträgt im Kreis Plön 

im Jahr 2021 8 bis 9 EURO je Quadratmeter. Noch im Jahr 

2012 betrug die Durchschnittsmiete 5 bis 6 EURO/qm. 

Damit sind die Mietpreis innerhalb von 10 Jahren um mehr 

als 50 Prozent gestiegen. 

Die PKW-Dichte liegt im Kreis Plön bei 628,8 PKW je 

1.000 Einwohner/-innen. Von 2011 (558,8 PKW/1.000 Ew.) 

bis 2021 ist die PKW-Dichte somit um 70 PKW je 1.000 

Ew. bzw. 12 Prozent gestiegen. Die PKW-DIchte liegt seit 

Jahren stets 5 Prozent über dem Landesdurchschnitt.  

WEITERE INDIKATOREN 

 PKW mit Elektroantrieb (Daten nur aus 2020 und 2021) 

 Verunglückte im Verkehr 

 Flächennutzung 

 Wohnungsnahe Grundversorgung - Supermärkte 

(Unvollständige Datenlage) 

Quelle: Statistische Ämter des Bundes und der Länder, ZEFIR, BS 

Quelle: Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung  
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Trinkwasserverbrauch (Vergleich Kreis Plön/S-H) 
DEFINITION 

Das SDG 12 „Verantwortungsvolle Konsum- und Produkti-

onsmuster“ fokussiert auf den Verbrauch, die Nutzung 

sowie die Produktion von Gütern aller Art. Ziel ist die Ver-

änderung der Lebensstile und der Wirtschaftsweise. Nach-

haltiger Konsum und nachhaltige Produktion bedeuten, so 

zu konsumieren und zu produzieren, dass die Bedürfnisse 

aller – auch der folgenden Generationen – berücksichtigt 

werden. Die Belastungsgrenzen der Erde müssen beach-

tet werden. Stichworte sind Ressourceneffizienz, Abfallver-

meidung, Reduzierung von Verschwendung, Förderung 

nachhaltigen Konsums.  

SDG 12 formuliert bewusst zwei Ziele, die in einem Span-

nungsfeld zueinanderstehen: Einerseits soll Wohlstand 

aufgebaut und bewahrt werden, anderseits sollen die na-

türlichen Ressourcen der Erde geschützt werden. 

Auf kommunaler Ebene sind Indikatoren wie Abfallmenge, 

Recyclingquote, Wasserverbrauch nutzbar. Kommunale 

Konsummuster können mit Indikatoren zum Konsum von 

Fairtrade-Produkten oder dem Umfang der nachhaltigen 

Beschaffung erfasst werden. 

ZIEL 

Für nachhaltige Konsum- und Produktionsmuster sorgen 

STAND IM KREIS 

Der Trinkwasserverbrauch pro Kopf ist seit Jahren gleich-

bleibend und entspricht dem Durchschnittsverbrauch in 

ganz Schleswig-Holstein. 

Die Abfallmenge wird vom Statistischen Bundesamt seit 

vielen Jahren mit einer gleichbleibenden Menge beziffert, 

die auch der durchschnittlichen Höhe im ganzen Bundes-

land entspricht 

 

 

WEITERE INDIKATOREN 

 Fairtrade-Aktivitäten (keine Daten) 

 Energieverbrauch privat/gewerblich 

 Recyclingquote 

 Zertifizierung Umwelt- und Nachhaltigkeitskriterien 

 Nachhaltige Beschaffung 

Quelle: Statistische Ämter des Bundes und der Länder, ZEFIR  

Abfallmenge 

Quelle: Statistische Ämter des Bundes und der Länder, ZEFIR  
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Trend & Entwicklung der Treibhausgasemissionen im Kreis Plön DEFINITION 

Das SDG 13 bezieht sich auf eine der dringendsten Her-

ausforderungen unserer Zeit. Seit Beginn der Industriali-

sierung ist die CO2-Konzentration der Luft und dadurch in 

unmittelbarer Folge die Jahresmitteltemperatur weltweit 

stark gestiegen. Die weltweite Durchschnittstemperatur 

liegt aktuell 1,2°C höher als in der vorindustriellen Zeit. In 

den Jahren von 2010 bis 2020 waren die neun wärmsten 

Jahre seit Beginn der Temperaturaufzeichnungen 1880. 

2016 war weltweit das wärmste Jahr überhaupt. Auch der 

tCO2-Gehalt steigt stark an, im Vergleich zur vorindustriel-

len Zeit hat er um 46 Prozent zugenommen.  

Deutschland gehört mit einem Anteil von 1,82 Prozent an 

den weltweiten CO2-Emissionen zu den zehn größten 

Emittenten; bei den Pro-Kopf Emissionen liegt es mit 

8,09 t pro Person und Jahr an zehnter Stelle. Die Ziele der 

UN im Bereich Klimaschutz sind bis 2030 an erster Stelle 

auf den Schutz vor dem Klima und dann an zweiter Stelle 

auf den Schutz des Klimas ausgerichtet. Die Auswirkun-

gen des Klimawandels sind schon da. Gefordert ist des-

halb ein sofortiges Krisenmanagement. 

STAND IM KREIS 

Die Treibhausgasemissionen 

(THG) im Kreis Plön zeigen in 

der Gesamtheit eine abneh-

mende Tendenz. Seit Anfang 

der 1990er Jahre mit Höchst-

werten von 1,5 Mio. tCO2 sind 

die Emissionen auf 1,15 Mio. 

tCO2 gesunken.  

Die Abnahme ist einzig durch 

Reduktion im stationären Be-

reich entstanden (Industrie, 

Wohnen,…). Verkehr und 

Landwirtschaft stagnieren bei gleichbleibenden Emissio-

nen und zeigen keine Tendenzen zur Reduktion. 

Auch wenn die Gesamtemission eine sinkende Tendenz 

aufweist, so reichen die Einsparungen in der bisherigen 

Dynamik nicht aus, um die eingezeichneten Klimaschutz-

ziele (2030: 0,5 Mio. tCO2, 2045: CO2-neutral) zu errei-

chen. 

 

ZIEL 

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner 

Auswirkungen ergreifen 

Quelle: Klima-Navi des HanseWerk 

WEITERE INDIKATOREN 

Es sind nur sog. Typ II-Indikatoren (sehr geeignet, aber 

keine flächendeckenden Vergleichsdaten vorhanden) nutz-

bar: Index „Kommunale Klimaanpassung“, Ökologischer 

Waldumbau; Bäume im öffentlichen Raum 

Stationärer Bereich 

Verkehr 

Landwirtschaft 
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ZIEL 

Ozeane, Meere und Meeresressourcen im Sinne einer nachhaltigen 

Entwicklung erhalten und nachhaltig nutzen 

DEFINITION 

Ökologisch intakte Meere sind für die Stabilität unseres 

Klimas, die Küstensicherheit und die Ernährungsgrundla-

ge vieler Menschen notwendig. Drei große, menschenver-

ursachte Probleme bedrohen unsere Meere:  

 Überfischung 

 Klimawandel sowie  

 Einträge wie Müll und Schadstoffe. 

 

Die Gestaltungsbereiche auf kommunaler Ebene umfas-

sen die Überprüfung von Nährstoffeinleitungen ins Meer 

bzw. deren Zuläufe, verhindern, dass Müll ins Meer gelan-

gen kann, Reinigung aller Abwässer sowie die Förderung 

der nachhaltigen Fischerei und des Ökolandbaues. 

 

 

 

STAND IM KREIS 

Es liegen aktuell keine Vergleichs- oder Zeitreihen-Daten 

vor, die als Indikatoren für das SDG genutzt werden 

könnten. 

 

INDIKATOREN 

 Fließgewässerqualität 

 Nährstoffbelastung in Fließgewässern (Typ II) 
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Naturschutzflächen  (Vergleich Kreise Plön/SE und OH) 

ZIEL 

Es gilt, Landökosysteme zu schützen, wiederherzustellen und 

ihre nachhaltige Nutzung zu fördern 

STAND IM KREIS 

Natura 2000-Gebiete, Naturschutzgebiete oder National-

parks sind im Kreis Plön auf 12,5 Prozent der Gesamtflä-

che ausgewiesen. Im Vergleich zu den Nachbarkreisen ist 

dies ein guter Wert und liegt 1,5 Prozentpunkte über dem 

Durchschnitt des Bundeslandes (11 Prozent). 

Insgesamt hat der Kreis 20 Landschaftsschutzgebiete aus-

gewiesen.  

Im Kreis sind 20,7 Prozent der Freiraumflächen unzer-

schnitten durch Trassen des überörtlichen Verkehrsnetzes. 

Seit dem Jahr 2006 sinkt diese Zahl, ist jedoch immer 

noch gut 8 Prozentpunkte über dem Landesdurchschnitt. 

 

WEITERE INDIKATOREN 

 Nachhaltige Forstwirtschaft 

 Artenvielfalt bei Vögeln 

 

DEFINITION 

SDG 15 „Leben an Land“ fordert den umfassenden und 

nachhaltigen Schutz der Landökosysteme. Intakte Ökosys-

teme sind die Grundlage allen Lebens und Wirtschaftens. 

Sie sichern ausreichende und gesunde Ernährung sowie 

sauberes Wasser. Nur eine intakte Natur kann Kohlendi-

oxid speichern und in Sauerstoff umwandeln. Deshalb sol-

len Wälder nachhaltig bewirtschaftet werden, die Bodende-

gradation (Verschlechterung der Ökosystemdienstleistun-

gen; z.B. Fruchtbarkeit, Wasseraufnahme) beendet werden 

und dem Verlust an Biodiversität ein Ende gesetzt werden.  

Das kultivierende und zerstörende Einwirken des Men-

schen in die natürlichen Ökosysteme soll eingeschränkt 

werden. Auf kommunaler Ebene sind deshalb die Landöko-

systeme besonders zu beachten und zu erhalten. Maßnah-

men sind hier die Förderung der nachhaltigen Forstwirt-

schaft, Ausweitung von Naturschutzflächen, Förderung der 

Landschaftsqualität (Hemerobieindex) und unzerschnittene 

Freiraumflächen. 

Unzerschnittene Freiraumflächen  (Vergleich Kreis Plön/S-H) 

Quelle: Leibniz-Institut für ökologische Raumentwicklung e.V.  
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Straftaten je 1.000 Einwohner  (Vergleich Kreis Plön/S-H) 

ZIEL 

Friedliche und inklusive Gesellschaften im Sinne einer nachhaltigen 
Entwicklung fördern, allen Menschen Zugang zur Justiz ermöglichen und 
leistungsfähige, rechenschaftspflichtige und inklusive Institutionen auf allen 
Ebenen aufbauen 

STAND IM KREIS 

Je 1.000 Einwohner/-innen sind im Jahr 2021 lediglich  

38,7 Straftaten polizeilich bekannt geworden. Dieser Wert 

ist der niedrigste in ganz Schleswig-Holstein und liegt rund 

36 Prozent unter dem Landesdurchschnitt. Zudem ist die 

Zahl der Straftaten im Kreis seit Jahren deutlich rückläufig. 

Seit 2013 ist der Wert um 11,7 Taten gesunken. Das ist 

eine Abnahme von rund 23 Prozent.  

 

WEITERE INDIKATOREN 

 Index „Korruptionsprävention“ 

 Informelle Bürgerbeteiligung 

 Finanzmittelsaldo 

DEFINITION 

Das SDG 16 „Friedliche und inklusive Gesellschaften“ for-

muliert die zentralen Bedingungen für eine positive Ent-

wicklung der globalen Gemeinschaft. Dabei geht es in ers-

ter Linie um die gesellschaftlichen Grundlagen im Inneren 

eines Landes. Rechtstaatlichkeit und unabhängige Instituti-

onen sind die Basis für nachhaltige Entwicklung. Frieden, 

körperliche Unversehrtheit und Schutz durch ein stabiles 

Rechtssystem sind unabdingbare Voraussetzungen für 

nachhaltige Entwicklung und Wohlstand. Eine friedliche, 

inklusive Gesellschaft und nachhaltige Entwicklung stehen 

in direkter Wechselwirkung zu einander – sie bedingen 

einander.  

Die Gestaltungsbereiche auf kommunaler Ebene sind die 

Förderung von Teilhabe und Inklusion, Schutz der Men-

schenrechte, Kriminalitäts- und Korruptionsbekämpfung, 

Förderung und Beteiligung der Zivilgesellschaft.  

Unterziel 16.7 „Dafür sorgen, dass die Entscheidungsfin-

dung auf allen Ebenen bedarfsorientiert, inklusiv, partizipa-

torisch und repräsentativ sind.“ 

 

Quelle: Bundeskriminalamt, Statistische Ämter der Länder, ZEFIR  
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ZIEL 

Regionale und globale Partnerschaften für nachhaltige  

Entwicklung stärken 

DEFINITION 

Ein Grundprinzip der Agenda 2030 lautet: „niemanden zu-

rücklassen“ („leave no one behind“). Dieses Prinzip wird in 

SDG 17 besonders deutlich. Es umfasst gleichermaßen fi-

nanzielle, technologische, wirtschaftliche und institutionelle 

Anreize zur internationalen Entwicklungszusammenarbeit. 

So sollen globale und lokale Partnerschaften initiiert werden, 

die gemeinsame Ziele verfolgen und sich gegenseitig unter-

stützen und so Treiber einer global nachhaltigen Entwick-

lung sind. Es ist in der Verantwortung Aller, innerhalb einer 

globalen Gemeinschaft den Zugang zu Bildung, Forschung 

und fairen Produktionsbedingungen zu schaffen, den Zu-

sammenhalt zu starken und möglichst viele Menschen auf 

den Weg zur nachhaltigen Entwicklung mitzunehmen. 

Auf kommunaler Ebene kann das Motto „leave no one be-

hind“ durch Dialogprozesse mit der Zivilgesellschaft gestärkt 

werden: Hier können die SDGs bekannt gemacht und die 

Umsetzungspotenziale diskutiert werden. 

 

 

 

STAND IM KREIS 

Es sind keine Aktivitäten des Kreises mit Kommunen im 

globalen Süden nachweisbar. Zwei Partnerschaften beste-

hen zum Kreis Lääne-Virumaa (Estland) und zum Stadt-

kreis Neman (Russland), die kein entwicklungspolitisches 

Ziel haben.  

Dialogische Formate mit der Zivilgesellschaft zu entwick-

lungspolitischen Aspekten oder der Diskussion zu den 

Nachhaltigkeitszielen der Agenda 2030 sind aktuell nicht 

vorhanden. 

 

INDIKATOREN 

 Ausgaben für kommunale Entwicklungszusammenar-

beit 

 Ausgaben für kommunale Entwicklungspolitik 

 Partnerschaften in den Ländern des globalen Südens 

 Projekte mit Partnern in den Ländern des globalen 

Südens 

 Entwicklungspolitische Projekte 
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PROSPERITY 

PEOPLE 

PEACE   

PLANET 

PARTNERSHIP 
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3. Nachhaltigkeitsmaßnahmen 

 3.1  DER KREIS - DIE STRATEGISCHEN HANDLUNGSFELDER VON 2012 

Der Kreis Plön hat im Dezember 2012 „Strategische Handlungsfelder“ für die Ausrichtung seiner Politik verabschiedet.  

In diesem Papier heißt es: 

 

[…] Die strategische Ausrichtung des Kreises Plön soll dabei nachhaltig und zukunftsfähig sein, die Elemente 

Ökologie-Ökonomie-Soziales bei der Zielfestlegung gleichrangig berücksichtigen und zugleich den schwierigen 

finanziellen Rahmenbedingungen durch eine stetige Haushaltskonsolidierung begegnen. Insbesondere die Aspekte 

der Nachhaltigkeit und des demografischen Wandels sind hierbei als Oberziele zu verstehen, an denen sich alle 

anderen genannten Handlungsfelder messen lassen müssen.  

 

Die folgenden fünf strategischen Handlungsfelder stellen die Ausrichtung des Kreises Plön für die Zukunft dar. […] 

1. Wirtschaft und Tourismus stärken und den Kreis Plön als attraktiven Wohnstandort weiterentwickeln  

2. Natur und Umwelt zukunftsfähig gestalten und nachhaltig entwickeln  

3. Zusammenleben sozial gestalten und Kinder- und Familienfreundlichkeit stärken  

4. Bildungs- und Kulturangebote erhalten und weiterentwickeln  

5. Infrastrukturqualität nachhaltig sichern und zukunftsfähig entwickeln  

 

Für jedes Handlungsfeld werden Handlungsschwerpunkte benannt, die auf den nächsten Seiten ausgeführt sind. 

Den vollständigen Text finden Sie unter: 

www.kreis-ploen.de 

https://www.kreis-ploen.de/Politik-Verwaltung/Kreistag/Strategische-Ziele-des-Kreises/
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3.1  Der Kreis - Die strategischen Handlungsfelder von 2012 

 3.1.1 HANDLUNGSFELD I - WIRTSCHAFT UND TOURISMUS 

 Die Bedeutung des Kreises Plön als Wohn- 

und Erholungsraum stärken. Dabei wird die 

Bedeutung von Natur und Landschaft als 

Potential des Kreises hervorgehoben  

 Eine moderne und ergebnisorientierte Wirt-

schaftsförderung aufbauen  

 Die EU – Kompetenz ausbauen  

 Die Städte als vitale Versorgungszentren 

des ländlichen Raumes im Kreis Plön aner-

kennen und fördern  

 Den Tourismus an der Plöner Ostseeküste 

und im Bereich Holsteinische Schweiz för-

dern  

 Im eigenen Interesse für eine gedeihliche 

Kreisentwicklung das Engagement für Kiel 

Region und Fehmarnbelt ausbauen  

 Die Kommunalen Bauleitplanungen bei der 

Ausweisung neuer Bauflächen im Sinne 

nachhaltiger Entwicklung aktiv begleiten, 

eine qualitative Steuerung vornehmen 

 Eine Regionale Einzelhandelssteuerung mit 

dem Teilziel der Sicherstellung eines guten 

Angebotes für die Versorgung des ländli-

chen Raumes aufbauen 

 Bedarfsgerechte Angebote für die Ansied-

lung und den Erhalt mittelständischer Wirt-

schaftsbetriebe (kleine und mittlere Unterneh-

men -KMU) unterstützen  

 Ein Standortmarketing aufbauen und eine An-

gebotsstrategie bei der Flächenbereitstellung 

entwickeln  

 Potentiale aus dem Zusammenspiel von Land-

wirtschaft und landwirtschaftsnahem Gewerbe 

nutzen  

HANDLUNGSSCHWERPUNKTE IM HANDLUNGSFELD I 

 

Wirtschaft und Tourismus stärken und den Kreis Plön als  

attraktiven Wohnstandort weiterentwickeln  
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Projekt, Konzept, Maßnahme Beschreibung SDG 

Wirtschaftsförderungs- 

agentur Kreis Plön GmbH (WfA) 

Die WfA hat sich die Ansiedelung zusätzlicher Betriebe und Existenzgründer, die 

Erweiterung bestehender Betriebe und somit der Schaffung neuer, innovativer 

Arbeitsplätze im Kreis zum Ziel gesetzt. Hierfür bietet die WfA eine praxisbezogene 

Beratung und Unterstützung in allen relevanten Fragen an. 

 

Tourismuskonzept 

Handlungsrahmen der strategischen Ausrichtung der Tourismusförderung im Kreis Plön. 

Grundlage für eine nachhaltige Regionalentwicklung sowie für eine erfolgreiche 

Tourismusentwicklung. 

 

Entwicklungskonzept  

Wasserwanderweg Schwentine  

Entwicklungskonzept zur umweltverträglichen Attraktivierung und einer nachhaltigen 

Qualitätssicherung des Wasserwanderwegs Schwentine. 

 

TOUR-BO Projekt Nachhaltiger 

Naturtourismus (bis 2022)  

Deutsch-dänisches Projekt für nachhaltigen Tourismus. Zentral: Netzwerkaufbau, 

Weiterentwicklung von Angeboten, spezifischen Bildungseinrichtungen sowie des Natur– 

und Erlebnistourismus.  

 

RAD.SH 

Beitritt zur kommunalen Arbeitsgemeinschaft zur Förderung des Fuß- und Radverkehrs  im 

März 2021.  Planung- und Fachberatung, Koordinierungsstelle Radtourismus zur 

Optimierung der touristischen Radinfrastruktur in Schleswig-Holstein 

      siehe Handlungsfeld V 

Maßnahmen im Handlungsfeld I  und die Wirkungen auf die SDGs 
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 Den Natur- und Landschaftsschutz 

weiterentwickeln  

 Maßnahmen zur Umsetzung der EU-

Wasserrahmenrichtlinie unterstützen  

 Stoffeinträge in Wasser und Boden 

verringern sowie vorhandene Belastungen 

ermitteln und beseitigen  

 Klein- und mittelständische Energieerzeuger 

in Konzepte zur Umweltvertretbarkeit ihres 

Handelns einbinden  

 Schadstoffemissionen zum Schutz der 

Atmosphäre reduzieren  

HANDLUNGSSCHWERPUNKTE IM HANDLUNGSFELD II  
 
 
Natur und Umwelt zukunftsfähig gestalten und nachhaltig entwickeln  

3.1  Der Kreis - Die strategischen Handlungsfelder von 2012 

 3.1.2 HANDLUNGSFELD II - NATUR UND UMWELT 
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Projekt, Konzept, Maßnahme Beschreibung SDG 

Neues Landschaftsschutzgebiet 
Ausweisung eines Landschaftsschutzgebiets (LSG) „Bungsbergvorland mit Högsdorfer 

Hügelland und Umgebung“. Damit hat der Kreis Plön 20 LSG. 

 

Knickschutzprogramm 
Sicherung und Verbesserung der Knickfunktionen sowie der Sicherung und 

Wiederherstellung der Durchgängigkeit und Vollständigkeit des Knicknetzes 

 

Schutz brütender und  

rastender Vögel 

Einzelanordnung zum Schutze brütender und rastender Vögel, sowie der 

Strandvegetation im Naturschutzgebiet Sehlendorfer Binnensee und Umgebung 

 

Klimaschutzmanagement  

Die Erfordernisse des kommunalen Klimaschutzes erfasst das Klimaschutzmanage-

ment in der Stabsabteilung Kreisentwicklung. Dieses unterstützt die kreisangehörigen 

Ämter, Städte und Gemeinden bei den eigenen Klimaschutzanstrengungen. Nächster 

Schritt: Einrichtung einer kommunalen Klimaschutzagentur  

 

Praxisleitfaden klimafreundliche 

Wärmeplanung  

„Wärmeplanungskataster Plus“. Darauf aufbauend: Klimaschutzteilkonzept „Wärme“ mit 

dem Praxisleitfaden „Uns Dörp ward warm“  

 

Klimaschutzwoche  

Im April 2023 fand die erste Klimaschutzwoche statt. Mit 19 Veranstaltungen und Aktionen 

wurde über Maßnahmen und Projekte zum Thema Klimaschutz und Nachhaltigkeit 

informiert  

 

Klimaschutzkonzept eigene 

Liegenschaften  

Die Themen Energieverbrauch, Ressourcenschonung und Klimaschutz sind für die 

eigenen Liegenschaften erfasst. Der im Konzept beschriebene IST-Zustand ist die Basis 

für Verbesserungsmaßnahmen 

 

Umweltbildungsangebote  
Netzwerk aus fünf Beratungsstellen im Auftrag der Abfallwirtschaft Kreis Plön 

Durchführung von Abfall-, Natur- und Umweltberatung/ Umweltbildungsarbeit  

 

Maßnahmen im Handlungsfeld II und die Wirkungen auf die SDGs 
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Projekt, Konzept, Maßnahme Beschreibung SDG 

Insektenschutz  Maßnahmenförderung (u.a. Insekten-Hotel, Blühwiesen, ÖA,…)  

 

Seen Transparent Sichttiefen-Monitoring von 44 Seen rund um Plön (www.seen-transparent.de) 

 

Wärmeplanungskataster  Wärmeplanungskataster Plus  

 

„Klimaaktive Kommune“  
Auszeichnung „Klimaaktive Kommune“ 2012 und 2019 durch Deutsches Institut für 

Urbanistik und Umweltbundesamt  

 

Grüne Hausnummer  
Mit der Aktion „Grüne Hausnummer“ zeichnet der Kreis Plön Gebäudeeigentümer aus, 

die besonders energieeffizient gebaut oder saniert haben.  

 

Solar-Potentialkataster  

Das Solarpotentialkataster ist ein kostenloser Online-Service des Kreises Plön für alle 

Dachflächen im Kreisgebiet. Es kann von allen Bürger*innen genutzt werden, um die 

Eignung der eigenen Dachflächen für Photovoltaik (Stromerzeugung) oder Solarthermie 

(also Wärme- und Warmwasserversorgung) zu prüfen 

 

Gründach-Potentialkataster  

Das Gründach-Potentialkataster bietet eine erste Einschätzung, ob sich ein Dach 

begrünen lässt. Eine Dachbepflanzung leistet auf unterschiedlichste Art und Weise einen 

großen Beitrag zum Klima- und Umweltschutz   

 

Vorsorgender Bodenschutz Leitfaden zum vorsorgenden Bodenschutz bei Bauvorhaben 

 

Maßnahmen im Handlungsfeld II und die Wirkungen auf die SDGs 
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Ausgezeichnet!  

Aktuelle Beispiele prämierter Nachhaltigkeitsmaßnahmen  
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 Bürgerschaftliches Engagement anerkennen 

und durch Vernetzung weiterentwickeln  

 Das Miteinander der Generationen in allen 

Bereichen fördern  

 Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf durch 

eine bedarfsgerechte Kinder-betreuung 

sicherstellen  

 Eltern in der Erziehungsverantwortung 

stärken  

 Auf gesunde und gesundheitsförderliche 

Lebensverhältnisse hinwirken und gleiche 

Gesundheitschancen für alle anstreben; 

Gesundheitsprävention fördern  

 

HANDLUNGSSCHWERPUNKTE IM HANDLUNGSFELD III  

 

Zusammenleben sozial gestalten und Kinder- und  

Familienfreundlichkeit stärken  

 Bedarfsgerechte ambulante und stationäre 

medizinische Versorgung sowie Pflege 

sicherstellen  

 Inklusion von Menschen mit Behinderung 

fördern  

 Selbstbestimmtes Leben im Alter und bei 

Pflegebedürftigkeit ermöglichen  

 Jugendarbeit und Sportangebote fördern  

 Migrationshilfen zur verbesserten Integration 

unterstützen und ausbauen  

3.1  Der Kreis - Die strategischen Handlungsfelder von 2012 

 3.1.3 HANDLUNGSFELD III - SOZIALES, KINDER UND FAMILIEN  
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Projekt, Konzept, Maßnahme Beschreibung SDG 

Koordinierungsstelle  

Integration und Migration  

Aufgabe ist die Koordinierung, Weiterentwicklung und Steuerung von aufeinander 

abgestimmten Integrations- und Teilhabestrukturen sowie -maßnahmen, um eine 

gleichberechtigte und diskriminierungsfreie Teilhabe von Menschen mit 

Zuwanderungsgeschichte in allen Bereichen des gesellschaftlichen Lebens zu schaffen.   

 

Beratungsstelle für 

Ehrenamtliche in der 

Flüchtlingshilfe  

Der Kreis Plön hat eine Beratungsstelle für Ehrenamtliche in der Flüchtlingshilfe zur 

Koordinierung und Unterstützung der lokalen ehrenamtlichen Hilfe im Flüchtlingsbereich 

sowie die Schaffung von Möglichkeiten der Begegnung und des Austausches von 

Geflüchteten und Einheimischen. Sie unterstützt und berät die Ehrenamtlichen.  

 

Schuldnerberatung 

Die Schuldner- und Insolvenzberatungsstelle ist seit vielen Jahren eine Anlaufstelle für 

Bürgerinnen und Bürger mit finanziellen Nöten. Der Kreis fördert die Beratungsstelle; 

inhaltlicher Träger ist das Diakonisches Werk des Kirchenkreises Plön-Segeberg. 

 

Gehörlosen Dolmetscher 

Der Kreis unterstützt den Gehörlosen Dolmetscher Dienst des Gehörlosen-Verbandes 

Schleswig-Holstein e.V regelmäßig/jährlich. Die Dolmetscher sind notwendig, um die 

Kommunikationsdefizite gerade auch im Umgang mit Ämtern und Behörden abzubauen.  

 

Krebsberatungsstellen 

Der Kreis fördert die psychosoziale Krebsnachsorge  im Kreis finanziell. Aufgaben sind 

Klärung von Reha/ Anschlussheilbehandlung, komplementäre Angebote, finanzielle 

Unterstützung. Inhaltlicher Träger: AWO Kreisverband Plön e.V.  

 

Globalzuweisung 

Wohlfahrtsverbände 

Der Kreis Plön unterstützt die Soziale Arbeit der freiem Wohlfahrtsverbände im Kreis Plön 

mit einer jährlichen Globalzuwendung. Die Wohlfahrtsverbände sind im Rahmen eines 

gemeinsamen Sozialvertrages tätig und geben jährlichen einen schriftlichen Bericht. 

 

Verhütungsmittel 

Der Kreis fördert finanziell die Vergabe von Verhütungsmitteln an Berechtigte nach 

AsylbLG, SGB II, SGB XII-Empfängerinnen ab dem 22. Lebensjahr, BAföG, BAB, 

Wohngeld oder Kinderzuschlag. Umgesetzt wird die Vergabe von den AWO in Plön und 

Schönkirchen und der Diakonie in Preetz.  

 

Pflegestützpunkt 

Der Kreis betreibt mit dem Land Schleswig-Holstein und den Pflegekassen einen 

Pflegestützpunkt, der zu allen Fragen rund um Pflege, Pflegebedürftigkeit, Wohnen im 

Alter und Betreuungen Pflegebedürftige und ihre Angehörigen informiert. 

 

Frauenhaus 

Der Kreis Plön hat das Frauenhaus Kreis Plön bei der Errichtung mit Investitionsmitteln 

unterstützt. Die Landesmittel werden weitergeleitet. Aktuell unterstützt der Kreis mit einem 

freiwilligen Zuschuss für die Verbesserung der personellen Situation.  

 

Maßnahmen im Handlungsfeld III und die Wirkungen auf die SDGs 
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 Ein gleichmäßiges, wohnortnahes und alle 

Schularten umfassendes Schulangebot im 

Kreis sichern  

 An den Schulen des Kreises zeitgemäße, 

attraktive Voraussetzungen zum Bildungs-

erwerb gewährleisten einschließlich eines 

offenen Ganztagsangebots an dessen all-

gemeinbildenden Schulen  

 Das berufliche Schulwesen bedarfsorientiert 

sichern und zeitnah an veränderte Rahmen-

bedingungen anpassen  

 Eine bedarfsgerechte Schülerbeförderung 

gewährleisten und unterstützen  

 Die Angebote der öffentlichen Standortbü-

chereien und der Fahrbücherei fördern  

 Die Kreismusikschule als Einrichtung ge-

währleisten, die Kindern, Jugendlichen und 

Erwachsenen den Zugang zum eigenen 

Musizieren ermöglicht; Struktur und Angebo-

te verändernden Gegebenheiten anpassen 

bzw. innovativ weiterentwickeln  

 Den Betrieb des Kreismuseums sichern, die 

Präsentation der Dauerausstellung und die 

inhaltliche Ausrichtung im Zusammenwirken 

mit dem Museumsverein fortentwickeln  

  Den Bestand der Kreisvolkshochschule als 

Akteur in der Fort- und Weiterbildung sowie 

als Dienstleister der örtlichen Volkshoch-

schulen bedarfsgerecht sicherstellen  

 Das Angebot der ehrenamtlichen Kulturar-

beit im Kreis fördern und unterstützen  

HANDLUNGSSCHWERPUNKTE IM HANDLUNGSFELD IV 

Bildungs- und Kulturangebote erhalten und weiterentwickeln 

3.1  Der Kreis - Die strategischen Handlungsfelder von 2012 

 3.1.4 HANDLUNGSFELD IV - BILDUNG UND KULTUR  
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Projekt, Konzept, Maßnahme Beschreibung SDG 

Digitalpakt IT  

Durch die Umsetzung des DigitalPakts Schule wird die Digitalisierung der Schulen 

vorangebracht. Es werden hochwertige Grundlagen für digitales Lernen geschaffen bzw. 

bereits vorhandene Grundlagen verfestigt.  

 

Zuschuss Schülerfahrkarten  

Kosten der Schülerbeförderung für Oberstufenschüler, Vollzeitschüler und 

Auszubildende werden vom Kreis zu 50 % bezuschusst. Junge Menschen erfahren 

damit eine Unterstützung beim Erreichen von Schul- und Ausbildungsabschlüssen. 

Gleichzeitig wird der motorisierte Individualverkehr verringert. 

 

Abfallkonzept Schule  

Für die Schulen in Trägerschaft des Kreises ist ein Abfallkonzept in Arbeit. Aus dem 

Konzept können verschiedene Maßnahmen/Projekte zur Abfallvermeidung, Abfall-

trennung, Verwendung umweltfreundlicher Materialien sowie zur nachhaltigen 

Beschaffung entwickelt werden. 

 

Edelstahltrinkflaschen 

Seit 2019 erhalten die 5. Klässlerinnen und Klässler zur Einschulung 

Edelstahltrinkflaschen vom Kreis Plön. Die Flaschen sind langlebig/wiederverwendbar. 

(Hinweis. 1. Klässlerinnen und Klässler erhalten Edelstahltrinkfalschen und eine 

Brotdose durch die Abfallwirtschaft). 

 

Maßnahmen im Handlungsfeld IV und die Wirkungen auf die SDGs 
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 Ein Gebäude- und Liegenschaftsmanagement 

für Kreisliegenschaften (Schulen, Kreisein-

richtungen) aufbauen  

 Den Breitbandausbau als Teil der Grundver-

sorgung für Wohnen und Wirtschaft unterstüt-

zen und koordinieren  

 Die Klinik Preetz als zentralen Gesundheits-

standort stärken und das medizinische Ange-

bot weiter ausbauen, regionale Vernetzungs-

funktion weiter-entwickeln, Aus- und Weiter-

bildung fördern  

 Verkehrswege (Straßen, Rad-/Fußwege, 

Schienen, Fähre) erhalten und ggf. ausbauen  

 ÖPNV / Mobilität sichern und weiterentwickeln 

(Kombinierte Verkehre wie z.B. Bus - Bahn, 

Umsetzung und Fortschreibung von RNVP und 

Mobilitätstudie, E- Mobilität, Erstellung belast-

barer Prognosen)  

 Die Abfallwirtschaft zukunftssicher entwickeln 

und zur Wertstoff- und Energiewirtschaft aus-
richten  

HANDLUNGSSCHWERPUNKTE IM HANDLUNGSFELD V 

Infrastrukturqualität nachhaltig sichern und zukunftsfähig entwickeln  

3.1  Der Kreis - Die strategischen Handlungsfelder von 2012 

 3.1.5 HANDLUNGSFELD V - INFRASTRUKTUR  
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Projekt, Konzept, Maßnahme Beschreibung SDG 

Sprottenflotte  

Errichtung und Betrieb von Stationen eines Bikesharing-Systems (Sprottenflotte). Der 

Kreis ist als Teil der KielRegion auch Mitbetreiber der Sprottenflotte und hat ein Förder-

programm für weitere Stationen aufgelegt. In Plön hat der Kreis Plön direkt am Kreishaus 

eine zusätzliche Station errichtet 

 

RAD.SH  

Beitritt zur kommunalen Arbeitsgemeinschaft zur Förderung des Fuß- und Radver-

kehrs  im März 2021.  Planung- und Fachberatung, Koordinierungsstelle Radtourismus 

zur Optimierung der touristischen Radinfrastruktur in Schleswig-Holstein 

 

eMobilität  
Förderrichtlinie e-Mobilitität und e-Mobilitätskonzept (Ladeinfrastruktur, CarSharing, Mobi-

litätsstationen und BikeSharing) 

 

ALFA 

Das Modellprojekt Anruf-Linien-FAhrten (ALFA) ist ein tägliches, vertaktetes Bedarfsver-

kehrsangebot . Es ergänzt mit Bedarfsfahrten das Liniennetz in Orten, die nicht regelmä-

ßig und täglich durch Linienverkehr angebunden sind. 

 

Radwegekonzept  

Kreisweites Radverkehrskonzept, um die Attraktivität des Alltags-, Schul- und Freizeit-

Radverkehrs zu steigern und den Radverkehrsanteils zu erhöhen. Maßnahmen zur Opti-

mierung des bestehenden touristischen Radwegenetzes, um dieses für die Nutzung im 

Alltag zu verbessern und die Intermodalität zu fördern 

 

Digitale Strategie und Agenda 

Kreis Plön 

Die Digitale Strategie des Kreises umfasst sowohl die strategischen Schwerpunkte als 

auch erste Maßnahmen einen digitalen Kreis- und Regionalentwicklung in den Hand-

lungsfeldern Mobilität, Leben, Bildung & Kultur, Umwelt, Wirtschaft & Tourismus 

 

Maßnahmen im Handlungsfeld V und die Wirkungen auf die SDGs 
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3.2   Kreisverwaltung 

  

Projekt, Konzept, Maßnahme Beschreibung SDG 

Abfallwirtschaftskonzept 
Abfallwirtschaftskonzept 2022 -26 (4. Fortschreibung): nachhaltige Abfallverwertung, 

Kreislaufwirtschaft, klimafreundliche Abfallbehandlung, Abfallvermeidung 

 

Digitalisierungsstrategie (KVP) 

Neben der kreisweiten Digitalisierungsstrategie arbeitet die KVP auch mit einer 

hausinternen Digitalisierungsstrategie. Abläufe für Bürgerinnen und Bürger und für 

Mitarbeitende sollen vereinfacht und digitalisiert werden. Umstellung auf eAkte und VIS. 

 

CO2-neutrales Papier  

Der Kreis Plön nutzt in der Verwaltung, den Schulen und der Hausdruckerei ausschließlich 

Blauer-Engel-Papier. Für die vorbildliche Verwendung von Recyclingpapier mit dem Sigel 

„Blauer Engel“ gab es eine Auszeichnung im Papieratlas 2022 

 

Stabsbereich Kreisentwicklung  

Im Stabsbereich sind verschiedene Entwicklungsthemen angesiedelt, die zentral die 

Aufgabe haben Sachthemen entsprechend zukünftiger Zielvorstellungen und 

Herausforderungen zu gestalten: Mobilität, Digitalisierung, Beteiligungen, Klimaschutz, 

Tourismus, Nachhaltigkeit. 

 

Stabstellen Kreisplanung  

Bündelungs- und Koordinierungsfunktion für die Anmerkungen der Träger öffentlicher 

Belange zu gemeindlichen Bauleitplanung sowie der direkten Beratung der Kommunen, 

wie zukünftige Ortskernentwicklung, die wohnbauliche Entwicklung und die Gestaltung  

des ländlichen Raumes. 

 

Masterplan Mobilität 

Der Masterplan Mobilität dient der Entwicklung von Mobilitätslösungen für die gesamte 

KielRegion. Ziel ist eine moderne Mobilität, welche die verkehrsbedingten CO2-Emissionen 

bis zum Jahr 2035 um 35 Prozent im Vergleich zum Analysejahr 2015 reduzieren sollen. 

Vereinbart sind 72 konkrete Maßnahmen für vier Handlungsfelder. 

 

Mitarbeitermobilität 
Dienstfahrten: 2 eAutos im Fuhrpark für Fahrten innerhalb des Kreisgebietes; 

Arbeitsweg: Zuschuss zu eFahrrad, Jobticket Nah.SH  

 

Maßnahmen der Kreisverwaltung und die Wirkungen auf die SDGs 
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Projekt, Konzept, Maßnahme Beschreibung SDG 

Nachhaltigkeitsmanagement  

Zum 1. September 2022 wurde ein Nachhaltigkeitsmanager eingestellt. Die Projektstelle 

soll 1. eine Nachhaltigkeitsstrategie erarbeiten, 2. Umstellung der kreiseigenen 

Beschaffung auf auf nachhaltige und faire Produkte und Dienstleistungen, 3. Zertifizierung 

Fairtrade Kreis, 4. Bewusstseinsbildung innerhalb der KVP und des Kreises 

 

Rest-cent: Spendenaktion  

Mitarbeitende des Kreises können an der ständigen Spendenaktion Rest-cent freiwillig 

teilnehmen. Der Auszahlungsbetrag von Lohn oder Gehalt werden gerundet und der cent-

Betrag für gemeinnützige Zwecke gespendet. 2021: 1.284,07 € für die Stiftung 

krebskranke Kinder; 2022: 1.359,00 € an den Gnadenhof  

 

Tauschbörse 
An mehreren Plätzen im Haus können kleine, gebrauchte Gegenstände verschenkt 

werden. Im Outlook-Ordner „Markt“ können gebrauchte Gegenstände angeboten werden.  

 

Wasserspender  Wasserspender stehen in den Fluren der Kreisverwaltung und bieten gekühltes Wasser an.  

 

Gebäudeneubauten und 

Kernsanierungen 

Gebäudeneubauten und Kernsanierungen nach dem Bewertungssystem Nachhaltiges 

Bauen (BNB)  

 

Gesundheitsförderung 

Die Gesundheit und die Gesunderhaltung der Mitarbeitenden hat einen hohen Stellenwert. 

Maßnahmen der KVP als Arbeitgeber: Gesundheitsangebote wie Massage und Yoga; 

Ergonomische Arbeitsplätze: Höhenverstellbare Tische  
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3.3   ZUSAMMENFASSUNG: Anzahl der Projekte/Maßnahmen je Handlungsfeld  
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3.3   ZUSAMMENFASSUNG: Anzahl der Projekte/Maßnahmen je Nachhaltigkeitsziel (SDG) 
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DIE SDG-SONNE - SUMMENDARSTELLUNG 

Aktuell wirksame Projekte, Maßnahmen und Konzepte, die im Sinne der 17 

Nachhaltigkeitsziele (Sustainable Development Goals - SDG) wirksam sind. 

DEFINITION 

Die „SDG-Sonne“ auf Seite 46 bildet die Summe aller fest-

stellbaren Projekte, Maßnahmen und Konzepte ab, die auf 

die 17 Nachhaltigkeitsziele in irgendeiner Form einzahlen. 

STAND IM KREIS 

An der unterschiedlichen Größe der Farbsegmente in der 

SDG-Sonne ist erkennbar, dass es zu den einzelnen 

Nachhaltigkeitszielen unterschiedliche Schwerpunktbildun-

gen gibt.  

Erkennbar sind:  

 starke Aktivitäten (mehr als 16) mit Wirkung auf die 

SDG 11, 12 und 13. 

 mittlere Aktivitäten (6 -10) sind für SDG 9 und 15 

 geringe Aktivitäten (1 - 5): SDG 1, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 

10, 14 und 17 

 keine Aktivitäten: SDG 2 und 16  

 

EINSCHRÄNKUNG 

Die Anzahl der Aktivitäten bezogen auf ein SDG machen 

keine Aussage über den Grad der Erreichung eines Nach-

haltigkeitszieles. Diese Bewertung ist generell noch nicht 

möglich, da bis dato keine Nachhaltigkeitsziele mit messba-

ren Kennzahlen (Indikatoren) definiert sind. 
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Agenda 2030  Globaler Plan der Vereinten Nationen zur Umsetzung 

von 17 Nachhaltigkeitszielen bis zum Jahr 2030. Die Agenda wurde 

2016 einstimmig beschlossen zur „Förderung des Friedens und 

Wohlstands und zum Schutz unseres Planeten.“ 

AsylbLG Asylbewerberleistungsgesetz 

BAföG Bundesausbildungsförderungsgesetz 

BAB Berufsausbildungsbeihilfe 

BS Bertelsmann Stiftung, u.a. Herausgeber von Wegweiser 

Kommune als Partner 

EW. Einwohnerinnen und Einwohner 

Hemerobieindex Gesamtheit aller Eingriffe des Menschen in den 

Naturhaushalt  

Industrie 4.0 Vierte industrielle Revolution mit Wandel von 

mechanisierter zu digitalisierter Arbeit sowie der Produktion und 

Wertschöpfung 

Medianeinkommen mittleres Einkommen, bei dem es genauso viele 

höhere wie niedrigere Einkommen gibt; abweichend: 

Durchschnittseinkommen   

Nachhaltigkeit Im Jahr 1987 definierte die Weltkommission für 

Umwelt und Entwicklung der Vereinten Nationen nachhaltige 

Entwicklung als "eine Entwicklung, die den Bedürfnissen der 

heutigen Generation entspricht, ohne die Möglichkeiten künftiger 

Generationen zu gefährden, ihre eigenen Bedürfnisse zu 

befriedigen." Zentrales Element der Idee der nachhaltigen 

Entwicklung ist dabei, wirtschaftliche Entwicklung, Umweltschutz 

und soziale Gerechtigkeit zusammenzudenken.  

Natura 2000-Gebiete Zusammenhängendes Netz von 

Schutzgebieten in der EU nach der Flora-Fauna-Habitat Richtlinie 

Nettonennleistung  höchste Dauerleistung/Ausgangsleistung 

SDG Sustainable Development Goal, Nachhaltigkeitsziel 

SGB Sozialgesetzbuch (z,B, SGB II: Grundsicherung für 

Arbeitssuchende; SGB XII: Sozialhilfe) 

Tertiäre Bildung aufbauend auf primäre und sekundäre schulische 

Bildung: Hochschulausbildung 

THG Treibhausgase, die zum Treibhauseffekt beitragen 

Typ I / Typ II  Indikatoren Typ I  - Indikatoren, die qualitativ gut geeignet 

und flächendeckend gut verfügbar sind; Typ II - Indikatoren, die qualitativ 

(sehr) gut geeignet, flächendeckend jedoch zumindest noch nicht gut 

verfügbar sind 

QR-Code  Quick Response, „schnelle Antwort“. Sie finden im Bericht 

einige weiterführende QR-Codes. Sie können diese Codes mit 

einem internetfähigen Mobilgerät abfotografieren und werden 

automatisch zur entsprechenden Quelle geleitet. 

UN United Nation, Vereinte Nationen 

ZEFIR  Zentrum für Interdisziplinäre Regionalforschung, Ruhr-

Universität, Bochum 

4. Glossar und Abkürzungen 
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Hinweis: 

Im laufenden Text finden Sie QR-Codes bzw. in der .pdf 

Links, die auf weiterführende und vertiefende Informatio-

nen hinweisen. Es öffnen sich externe Webseiten. 

mailto:jan.dreckmann@kreis-ploen.de?subject=Kontakt%20Nachhaltigkeitsmanager
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PROSPERITY 

PEOPLE 

PEACE   

PLANET 

PARTNERSHIP 
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